
T R I O  C O N S E N S O

Doriana Tchakarova (Klavier), Julia Steinbächer (Flöte) und Uriel  
Stülpnagel (Cello) gründeten 2005 das »Kairos Trio« und haben 
sich mit Beginn des Jahres 2009 den Namen »Trio Consenso«  
gegeben. 

TRIO CONSENSO

Das Trio Consenso versteht die musikalische Interpretation als pro-
duktiven Prozess, der das Spannungsfeld, das die Unterschiedlich-
keit der drei Instrumente sowie die Variabilität und Vielfalt dieser 
Besetzung erzeugen stets voll ausschöpfen will, darin gleichzeitig 
aber auch immer das Verbindende, die musikalischen Übereinstim-
mung – den Konsens – sucht.



T R I O  C O N S E N S O

P R E S S E S T I M M E N

Flinke Fingeraktionen
»Beherzt ging das ›Kairos-Trio‹ Felix Mendelssohn Bartholdys  
Klaviertrio Nr. 1 op. 49 an. Hier griff Tchakarova vehement in die 
Tasten und animierte ihre Mitstreiter zu glutvollem Spiel. Das 
Violoncello sorgte für schwelgerische Töne, die Flöte setzte melo-
dische Akzente, und in feiner kammermusikalischer Abstimmung 
schwang man sich den emphatischen romantischen Klanggipfeln 
empor. Die Interpretation war geprägt von dynamischer  
Tiefenschärfe, differenzierter Farbzeichnung und wunderschön 
ausgespielten Kantilenen in den Mittelsätzen. All diese Aktionen 
mündete in einem Finale voller Leidenschaft und emotionaler 
Kraft - eine beeindruckende Demonstration bestens austarierten 
Triospiels.«

(Esslinger Zeitung vom 13.10.2007)

Momente der Musik – Trio zwischen Dreiklang und Einklang
»In Claude Debussys ›Trio in G-Dur‹ erhob sich Stülpnagels sonores 
Cellospiel aus den Tontiefen über die Klavierstimme, um im Zu-
sammenspiel mit Steinbächers hoher Flötenstimme kurz darauf in 
hellen Klangpassagen zu gipfeln. Dieser Spagat zwischen Melan-
cholie und leichter Beschwingtheit gelang dem Trio dabei mühelos. 
[…] Zum Abschluss wartete das Trio dann mit Felix Mendelssohn 
Bartholdys Klaviertrio Nr. 1 op. 49 auf. Hier griff Tchakarova 
engagiert in die Tasten und leitete das Trio durch temperament-
volle Passagen. Dreiklang und Einklang wurden bis zum Äußersten 
getrieben. […] Das Publikum applaudierte begeistert.«

(Schwäbisches Tagblatt, 20. Januar 2009)

»Kairos Trio« überzeugt mit perfekter Routine
AALEN (l) »Aller guten Dinge sind drei«, hat das Stuttgarter 
»Kairos Trio« gedacht […]. Es erfreute sein Publikum mit einem 
abwechslungsreichen Programm. Da wechselten Haydn’sche  
Lebensfreude barocken Genres mit Philippe Gauberts nostalgisch 
eingefärbten modernen Tönen herbstlichen Zuschnitts bis das 
Konzert schließlich mit Carl Maria von Webers tiefer Romantik 
ausklang.
Es war unverkennbar: Die drei Instrumentalisten Julia Steinbächer 
(Querflöte), Uriel Stülpnagel (Violoncello) und Doriana Tchakarova 
hatten es bei ihrem klassischen Dreischritt auf die Vermittlung 
von typischen Kreationen aus drei unterschiedlichen Stilepochen 
angelegt. So kamen mit dem beschwingten Trio in D von Haydn, 
den farbenprächtigen »Trois aquarelles« von Gaubert und dem viel 
gespielten Trio 0pus 63 von Weber derart unterschiedlich angelegte 
Dreisätze zum Vortrag, dass jeder Besucher auf seine Kosten kam.
Wenn das »Kairos Trio« allerdings in Anspielung auf seinen grie-
chischen Namen mit einer »im Augenblick entstehenden« (kairos), 
sprich irgendwie improvisativen Intonierung kokettiert, so stimmt 
das nur sehr bedingt. Was da nämlich zu hören und auch gut zu se-
hen war, grenzte an perfekte Routine. Vor allem die Pianistin ging 
mit einer geradezu traumwandlerischen Souveränität zur Sache. 
[...].

(Schwäbische Zeitung, 18.10.2005)
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R E P E R T O IR E 

J osep    h  H a y dn   ................................................................................................................... Trio in G, Hoboken XV: 15  
1732 – 1809	 Trio in D, Hoboken XV: 16
	 Trio in F, Hoboken XV: 17

W o l f g a n g  Am  a de  u s  M o z a rt   ....................................................................................... Trio in E, KV 542
1756 – 1791

L u dwi  g  va n  B eet   h o v en   ................................................................................................. Trio in G-Dur, Wo 037 
1770 – 1827

C a r l  M a ri  a  v on   W eber     ................................................................................................. Trio op. 63 
1786 – 1826

F e l i x  M ende    l sso   h n  B a rt  h o l d y  ................................................................................. Trio d-moll, op. 49
1809 – 1847

Lo  u ise    F a rrenc      ............................................................................................................... Trio op. 45 
1804 – 1875

C l a u de   D eb  u ss  y  .............................................................................................................. Trio G-Dur
1862 – 1918

P hil ippe    G a u bert     ........................................................................................................... Trois Aquarelles 
1879 – 1941	 Pièce Romantique 

B o h u s l av  M a rtin   u  ......................................................................................................... Trio 
1890 – 1959

G ü nter     R a p h a e l  .............................................................................................................. Trio-Suite op. 44 
1903 – 1960 

Astor      P i a z z o l l a  ............................................................................................................. Revolucionario 
1921 – 1992	 Oblivion

J e a n  F r a nc  a i x .................................................................................................................. Trio
1912 – 1997
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D O R I A N A  T C HA  K A R O VA   KLAVIER 
Doriana Tchakarova wurde im bulgarischen Varna geboren, wo sie 1993 ihr Abitur am 
Musikgymnasium machte. Ende 1993 begann sie mit ihrem Studium an der Stuttgarter 
Musikhochschule. Nach dem Grundstudium absolvierte sie im Juli 1998 ein künstlerisches 
Aufbaustudium bei Prof. Friedemann Rieger und belegte das Studienseminar Liedklasse, 
geleitet von Prof. Conrad Richter. Im April 1993 gewann sie den zweiten Preis beim inter-
nationalen Klavierwettbewerb »Dimitar Nenov« in Rasgrad, Bulgarien. Im gleichen Jahr 
spielte sie das zweite Klavierkonzert von Sergej Rachmaninoff mit der Varna Philharmonie. 
Im Juli 2001 wurde sie mit der Cellistin Krassimira Krasteva in der Kategorie Kammermusik 
Preisträgerin des 15. Internationalen Wettbewerbs »Franz Schubert« in Italien. 
Drei Jahre später gewann sie mit ihrer Gesangs-Partnerin Judith Erb, Sopran, den zweiten 
Preis beim Schubert-Wettbewerb des »Concorso Internationale di Interpretazione Musicale 
›Citta di Racconigi‹« in Italien. Bereits während ihres Studiums hatte Doriana Tchakarova 
eine Tutorenstelle als Begleiterin der Gesangsklassen von Prof. Thomas Pfeiffer und Prof. 
Wayne Long inne. Seit Oktober 2003 hat sie einen Lehrauftrag für Korrepetition-Gesang an 
der Musikhochschule Stuttgart. 

Ju l i a  S teinb    ä c h er    FLÖTE
Julia Steinbächer, aufgewachsen in Stuttgart, studierte bei Prof. Jean-Michel Tanguy an 
der Musikhochschule Mannheim Diplomorchestermusik und absolvierte im Anschluss daran 
das Künstlerische Aufbaustudium.
Außerdem besuchte sie die Kammermusikklasse von Prof. Michael Hasel und belegte  
mehrere Meisterkurse.
Nach zweijähriger Orchestertätigkeit am Aaltotheater Essen ist sie als  freischaffende 
Flötistin mit Engagements u.a. im Orchester der Ludwigsburger Schlossfestspiele, den 
Stuttgarter Musicalorchestern und dem Kammerorchester Camerata Europeana tätig. 

U R I E L  S T ÜL  P N AG  E L   VIOLONCELLO 
Uriel Stülpnagel studierte an der Stuttgarter Musikhochschule bei Prof. W. Taube und dem 
Melos Quartett. Nach seinem Orchester- und Musiklehrerdiplom absolvierte er die Künst-
lerische Ausbildung an der Mannheimer Musikhochschule bei Prof. R. Korupp. Nebenbei 
studierte er bei Prof. E. Isakatze / Tiflis und besuchte Meisterkurse, unter anderem bei 
U. Wiesel / Sidney. In den Jahren 1990/1991 gewann er mehrere Preise, unter anderem beim 
Tonkünstlerwettbewerb Baden-Württemberg. Uriel Stülpnagel hat an Einspielungen für 
den SWR und den Bayrischen Rundfunk mitgewirkt, und war von 2002 bis 2004 im Orchester 
des Musicals »Phantom der Oper« engagiert. Er ist Mitglied im Ensemble WORTON, im Trio 
Consenso sowie im Ensemble für Alte Musik, mit denen er zahlreiche Konzerte im In- und 
Ausland gegeben hat und spielt immer wieder in Orchestern Süddeutschlands wie z. B. im 
German Pop Orchestra, den Heilbronner Philharmonikern oder der Baden-Badener Philhar-
monie. Als Pädagoge leitet Uriel Stülpnagel mehrere Celloklassen in der Region Stuttgart. 
Er ist auch der Initiator der Internetplattform klassikwelt.com, die Dienstleistungen rund 
um die klassische Musik anbietet. Uriel Stülpnagel spielt auf einem Cello von K.-T. Roth / 
England, gebaut 1995 nach einem Model des italienischen Geigenbauers G. Testore.


